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M 5 . ( Erstes Blatt ) Sonntag , benlo . 3annac J886 . XVH . Jahr^
* Die Jubiläumsfeier des städtischen Krankenhauses .

( Fortsetzung .)
Ebenso mannigfaltig und wechselvoll , wie die äußere

Gestaltung , habe sich auch der Besitzstand und die Verwal¬
tung des Spitals im Laufe eines Jahrhunderts gezeigt . Der
fürstliche Begründer desselben setzte 1789 eine Spitalkom¬
mission ein ( v . Edelsheim , Brauer , Böckmann , Klose , Waltz ) ,
die unmittelbar ihm selbst unterstellt war und ihm sonntäg¬
lich Bericht über die Vorgänge in der Anstalt erstatten mußte ;
1810 ward die Kommission dem Ministerium untergeordnet ;
in der Zusammensetzung und der rechtlichen Stellung der
Spitalkvmmission brachten die Jahre 1820 , 1858 , 1870 ,
1874 und endlich 1883 wiederholte Acnderungcn , die in
naturgemäßer Entwickelung darauf hindrängtcn und damit
abschlossen , daß die städtische Gemeindebehörde in den Besitz
und die Leitung der Anstalt , sowie in die Verwaltung ihres
Vermögens eintrat ; schon seit 1858 trägt diese den Namen :
„ Städtische - Krankenhaus .

" Dieser Verlauf war bedingt
IheilS durch das Interesse und die Zwcckserfüllung des Spi¬
tals , theils durch die staatliche Gesetzgebung über die Ver¬
waltung der Stiftungen , über die Armenunterstützung und
über die Städteorduung . Der erste Grundstock de« Spital -
fonds stammt aus einer Stiftung des badischen Markgrafen
Philipp zu wohlthätigen Zwecken 1530 , die nach Vereinigung
von Baden - Baden und Badcn - Durlach in den sogenannten
Hofalmosenfond überging . Aus diesem erhielt das Spital
seit seiner Gründung einen jährlichen Zuschuß von 100 fl . ,
der 1879 mit 3300 JL abgclöst wurde . Zum Dank für
eine Baubewilligung , welche die katholische Gemeinde 1764
zu ihren Kulluszweckcu erhielt , versprach dieselbe zum Spital¬
bau 2000 fl . , wovon auch 1400 fl . geleistet wurden . Dazu
kamen Strafgelder und Taxen , die dem Spitalvermögen zu -
flossen , Geschenke und Stiftungen . Aus geringen Anfängen
ist das Anstaltsvermögen allmählig so angewachsen , daß cs
außer den Liegenschaften und Gebäuden einen Kapitalbesitz
von über 100,000 JL umfaßt . Aber doch ist erst durch den
nculichen vollständigen Uebcrgang der Anstalt in das Eigen¬
thum und die Verwaltung der Gemeinde , welcher die Ge¬
meindeumlagen zu Gebot stehen , die volle Garantie geboten ,
daß unser Krankenhaus allen Bedürfnissen der Gegenwart
und der Zukunft und allen Ansprüchen der wachsenden Be¬
völkerung in angemessener und zweckmäßiger Weise zu ent¬
sprechen im Stande ist.

Im weiteren Verlauf der Ansprache folgte sodann eine
Schilderung der Art und Weise , wie die Verpflegung der
Kranken geregelt wurde . Anfänglich war die Verköstigung
einem Unternehmer übertragen . Dies führte je länger je
mehr zu Mißständen , von 1858 bis 1872 kam die gefammte
Haushaltung und Krankenbesorgung , und zwar in vollstän -
diger konfessioneller Trennung , in die Hände von je 3 evang .
Diakonissinnen und kalhol . Kiankenschwestcrn , welche ihre Auf¬
gabe gewissenhaft und zum Wohl ihrer Pfleglinge erfüllten ;
seil 1872 ist der badische Fraucnverein an ihre Stelle ge¬
treten , von dem eine Oberin mit 9 Pflegeschwestern angesteüt
sind . Diese Einrichtung hat sich bewährt . Das Hauswesen
und die Abwartung wird besorgt im Gerste hmgebender Treue
und Menschenliebe .

Nun erübrigte noch , der Wohlthäter im .Einzelnen zu
gedenken , welche seit 100 Jahren sich um das Spital ver¬

dient gemacht haben . Redner erwähnte unter ihnen in erster
Linie den Markgrafen Karl Friedrich , der die Anstalt auf
herrschaftliche Kosten errichten ließ , sie aus eigenen Mitteln
mit 50 Belten ausstattete und bei verschiedenen freudigen
Familienercignissen ihr ausehuliche Geschenke zuwies . In
seinem Sinne interessirten sich für das Gedeihen derselben
auch seine Nachfolger ; insbesondere gebührt Seiner König !.
Hoheit dem Großherzog Friedrich und Ihrer Königl . Hoheit
der Großherzogin Luise ehrerbietigster und herzlichster Dank
für das Wohlwollen und die Förderung , welche dieselben seit
einer Reihe von Jahren unserm städtischen Krankenhause zu¬
gewendet haben . Die Gründung des badischen Frauenvereins
ist auch ihm zum Segen geworden ; die Einrichtung und
Ausstattung der Kapelle zeugt von ihrer fürstlichen Gnade ,
jährlich sich erneuernde Geschenke und Zuwendungen ver¬
pflichten immer wieder zu neuer Dankbarkeit . Unter den
Begründern des Hospitalfonds ist der Kammerrath Christof
Friedrich Lidell auszuzeichnen , welcher in seinem Testament
vom 17 . November 1792 demselben 100,000 Franken ver¬
machte . Wenn auch in Folge politischer Verhältnisse und
anderer Umstände der Fond erst nach 1811 in den Besitz
des Vermächtnisses und 1827 in den vollen Zinsengenuß ein -
trat , so bildet doch heute noch die „ Lidell '

sche Stiftung " einen
Hauptbcstandtheil des AnstallSvermögenS und ist im Lauf der
Jahrzehnte gar vielen armen Kranken zu Gute gekommen ;
nicht nur in dem Denkmal des Spitalplatzes , im Herzen der
unterstützten Nothleidenden ist das Gedächtniß des edeln Men¬
schenfreundes lebendig . Zur Verpflegung von kranken Kindern
stiftete ferner 1847 der Stabsarzt Grießelich eine Summe ,
durch die es ermöglicht worden ist , auch 2 Krankenzimmer
für die kleinen Patienten einzurichte » . In der Geschichte des
Spitals sind weiter die Namen : Gundcrotc , Veit , Schrickel ,
Vierordt , Behme , Sold , Deimling , Drach , Schmidt , Gast ,
Eiscnlohr , Schuberg , Patteichcr als Wohlthäter eingczeichnet ,
und eine Anzahl hiesiger Frauen und Jungfrauen widmen
sich jahraus , jahrein der Mtaulsicht über die Pfl ge und der
Mitarbeit zur Erfreuung und Tröstung der Leidenden .

Das Karlsruher Spital trage demnach , fuhr Redner
fort , wie dies von jeher solchen Anstalten eigcuthümlich sei ,
in seiner Gründung , seiner Entwickelung und seinem Bestand
die Merkzeichen der Geschichte des größeren und engeren
Vaterlandes und der Stadt Karlsruhe . Die Zeiten der Völ¬
kerkriege und der friedlichen Verhältnisse , die Reichs - und
Landesgesetzgebung , die städtischen Zustände , die Beziehungen
zwischen Badens Fürstenhaus und Volk , kirchliches , politisches
und bürgerliches Leben haben auch dem Krankenhaus , seiner
Einrichtung , seinen Mängeln und seiner Vervollkommnung
ihre Spuren ausgeprägt . Daß es aber seiner Bestimmung
je länger , je mehr im Segen dienen , daß es immer größeren
Kreisen von Leidenden wirkliche Hilfe bieten konnte , daß es
in der Werlhschätzung und im Vertrauen der Bevölkerung
gewachsen und fest begründet ist , daß in ihm der Geist der
Liebe und des Friedens zur Herrschaft gelangte , daran zeige
sich vor Allem der Beistand und die Gnade Gottes ; es gelle
auch für die Krankenpflege und für unser Krankenhaus das
Schcistwort , welches unter Anderm die Wand des Betsaals
ziere : „ Ich bin der Herr dein Arzt . "

Auf den Beistand Gottes habe schon der fürstliche Be¬
gründer Karl Friedrich für die „ der leidenden Menschheit er -
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richteten Hospitalanstalt " vertraut , und das gegenwärtige Orts¬
fiatul bezeichne daS Krankenhaus als „eine Heilanstalt , in
welcher die Verpflegung der Kranken nach den Regeln der
ärztlichen Kunst und Wissenschaft und nab den Geboten der
Menschenliebe " geschehen soll . Möge die Heilanstalt auch für
recht Viele eine Anstalt des Heils sein ! Diesen Gedanken
entwickelte schließlich der Redner unter Hinweis auf die wei¬
teren Schriftwortc an den Wänden der Kapelle . Die Kranken
mögen in ihrer leiblichen und geistlichen Roth sich Dessen er¬
innern , der da spricht : „ Kommt her zu mir Alle , die ihr
mühselig und beladen seid "

; die Pflegenden mögen ihre Treue
und Liebe wurzeln lassen und stärken in der Gemeinschaft
mit dem Herrn , von dem cs heißt : „ Niemand hat größere
Liebe , denn die , daß er sein Leben läßt für seine Freunde "

;
und da alle unsre menschlichen Unternehmungen und Bestre¬
bungen den Charakter unsrer menschlichen Unzulänglichkeit
und Unvollkommenheit an sich trogen , aber zugleich eben des¬
wegen auf da « Vertrauen zu Gott sich gründen müssen , so
mögen Alle , die an dieser Anstalt Theil nehmen , in ihr und
für sie wirken , sich daran halten : „ Laß Dir an meiner Gnade
genügen "

, sprich ! der Herr , „ meine Kraft ist in den Schwachen
mächtig . " Die Ansprache schloß mit Gebet .
_ _ _ ( Fortsetzung folgt .)

Lokal - Nachrichten .
— Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 29 . Dezember v . 9 . gnäd gst geruht , auf den
Vorschlag des P >äsidenten der Oberrcchnungskammcr den
Ve , waltungsger >chtsrath v . Feder und den Geheimen Finanz¬
rath Kirsch bei der Zolldirektion zu stellvertretenden Mit¬
gliedern der Obcrrechnungskammer für die Budgetperiode
1886/87 tu ernennen .

— S . K. H . der Erbgroßherzog ist Dienstag Abend
von Berlin abg , reist , traf mi > I . K . H . der Erbgroßherzog -n
in Frankfurt a . M . am Mittwoch zusammen , von wo aus
Höchstdi ' sctben gemeinsam nach Freiburg weiter reisten und
Abends dort eingetroffen sind . Das B -stnden 9 . K. H . der
Erbgroßherzogin bat sich wesentlich gebessert .

— Eine vielseitig verbreitete Mißstimmung macht sich
nachträglich über das riesige Anwachsen der Neujahrsbrief¬
sendungen in verschiedenen Kreisen bemerkbar . Cinciscits
beklagt man die Verbreitung dieser Sitte bezw . Unsitte bis
in die Schichten der Dienstbotenklaffe , woselbst namentlich
die mehr oder weniger geistreichen Witzkarlen vielfache Ver¬
stimmung hervorgerufcn und zu einer merklichen Störung
der Arbeitslust in den betreffenden Kreisen Veranlaffung ge¬
geben haben sollen . Anderseits findet man die Betheiligung
an den Gaben für die Armen viel geeigneter , als den » n-

crmeßtichcn Gcsammtaufwand , von welchem die Postkasse
allerdings den Gewinn , die bedauernswerthen Postbeamten
ober die lästige Mehrarbeit und Ueberonstrengung haben .
W cder Andere betrachten gerade diese Mehrcinnahme der
Reichspvst als eine indirekte NeujahrSvergnügungSsteucr ,
welche unseren Matrikularbeiträgen an das Reich zu gut
käme, somit als wünschenswerlhe Erleichterung der Steuer¬
zahler zu betrachten fei . Es bleibt hiernach 9edem über¬
lasten , seinen Standpunkt als indirekter Neujahrssteuerzahler ,
als Armensrcund oder als spariamcr Neujahrsind fferentist
ohne Karten und ohne Armengabe einzunehmen . Daß die
Sitte des Kartenzuse , dens sogar in das zartere Alter unserer
Kinderwclt eingedrungen ist, liefert einen neuen Beweis für
das deutlich ausgesprochene Nachahmungstalent unserer Kin¬
der und spricht somit ganz zu Gunsten der Darwinschen
Theorie . Die Neujahrskarten unserer Kinder bilden ein
würdiges Seitenstück zu den Kindcrbällen , Kinder - Kaffee¬
kränzchen und dergleichen gesellschaftlichen Formalitäten der
Neuzeit .

— Ein Besuch der KunstvereinS-Ausstellung bietet
uns wieder mehrere neu zugegangene Bilder und Studien
von besonderem 9 » tercffe . 9n der Porträt - Reihe , dem Ein¬

gang gegenüber treffen wir heute das Brustbild E . Makarts ,
gemalt von C . Brunner hier , ein ausdrucksvoller , interes¬
santer Kopf , nur für unfern Privatgcschmack in der Um¬

gebung etwas zu dunkel gehalten . Das Bildniß eines preuß .
Generals , von H . Marschalk hier , ist mit Geschick und

gewandter Technik behandelt ; äußerst störend für den male¬
rischen Effekt erscheint jedoch bei diesen PorträlS stets die

höchst unmalerische sadengcradc Linie der Ordensspange , welche
sich der Körperwölbung so schlecht anschließt und sehr steif
erscheint . Ein Mädchenporträt von G . Tyrahn hier ver¬
dient wegen dcS allerliebst getroffenen , lebendigen und frischen
Ausdrucks bei breiter und pastöser Behandlung alle Aner¬
kennung . W . Hasemann hier hat seinen früher ausge¬
stellten Illustrationen eine neue Serie von Bildern aus dem
oberen Kinzigthale folgen lasten , welche eine außerordentlich
treffende Charakteristik der Oertlichkeiten , sowie eine gelungene
malerische Behandlung der landschaftlichen und figuralcn
Darstellungen zeigen . Als sehr fleißige und gediegene Arbeiten
erwähnen wir die mit Verständnis ' und Geschick gezeichneten
und aquarellirtcn Blumen - und Pflanzenstudien von Marie

Hesse hier , welche Künstlerin auch ei » gutes Stillleben in
Ocl , Winterastern , ausgestellt hat . Zwei Landschaften von
S . Bohlmann in Bromberg , mit Morgen - und Abend -

stimmung , rrscheinen durch ihr frisches Kolorit und die ma¬
lerische Situation der gewählten Motive bemerkenSwcrth .
Frl . C . Gr o sch in Darmstadl hat einen Studienkopf von

sehr ausdrucksvoll r Physiognomie , welche jedoch mehr natur¬

wahr als schön genannt werden dürfte , in gewandter Wieder¬

gabe ausgestellt . Ein hübsches Archilekturmotiv aus Venedig
von C . Schuster verdient gleichfalls besondere Beachtung .

— In Anwesenheit einer zahlreichen Versammlung ,
worunter Vertreter der Hof - , Staats - , Militär - und städtischen
Behörden , wurde Freitag Nachmittag 3 Uhr auf dem Fest¬
halleplatz eine Feuerprobe abgehalten , um die Eigenschaften
und Vorzüge eines neuen Stoffes , genannt Superator ( Uebcr -

winder ) zu erproben . Nach den bei der Feuerprobe ausge¬
gebenen Prospekten ist der Superator ein in Cartondicke an -

gcfertigter mineralischer Filz , welcher feuerfest und zugleich
wasserdicht ist und Eigenschaften hat , wie sie in ihrer Ge «

sammtzahl kein anderes Produkt aufweisen kann . Die Her¬
stellung dieses Stoffes ist die Erfindung eines ungarischen
9ngcnieurs ; in Deutschland wird sic nur allein zu Würz¬
burg seit Kurzem ausgeübt . Die hier abgehaltene vorzüglich
gelungene Feuerprobe konstatirte vollkommen die Eigenschaft
des Superators , die mit ihm überzogenen Holztheile derart

zu schützen, daß solche weder selbst brennen , noch das Feuer
weiter verbreiten können . Es war zunächst ein kleines Ge¬

rüste aus 4 Pfosten mit aufgenagelten Brettern verbunden
erbaut und mitten hinein wurde eine kleine Kiste gestellt ,
welche außen und innen mit Superator überkleidet war , wäh¬
rend die Bretter , welche die Psosten verbanden , abwechselnd
einen Ueberzug von Superator hatte » , thcils aus rohem Holze
bestanden . Die Kste wurde mit zum Verthcilen bestimmten
Druckiachen halb angefüllt , dann wurden auf dieselben ver¬

schiedene für Wärme sehr empfindliche Gegenstände eingelegt ,
z. B . Butter , Siegellack , rohe Eier , eine U -ischlitt -, eine Pa¬
raffin - und eine Stearinkerze , dann ein Holzschächtelchen mit

Schießpulver , eine goldene Remontoir - und eine silberne
Cylindcruhr , ferner mehrere Schachteln mit schwedischen und

auch mit Phosphorzündhölzchcn u . f . w . Nachdem die be¬

sagte Gegenstände enthaltende Holzkiste mit aufgcschraubtem
Holzdeckel gut verschlossen war , wurde um dieselbe innerhalb
und außerhalb des Gerüstes mittelst Hobclfpähnen und klein

gehacktem Hol ; welches mit Petroleum üdergoffen war , ein

mäßiges Feuer entzündet . Während mehr als 20 Minuten

hielt die intensive Hitze an , welche das unverkleidete Holzwerk
des Gerüstes rasch verzehrte , die verkleideten oder mit Su »

pcrator überzogenen Holztheile aber gänzlich unversehrt ließ .
Man gewann dabei nach persönlichem Augenschein die Ueber -

zeugung , daß cS ein bkffereS Mittel , Feuer in Räumen ,
welche Holz enthalten , zur Unmöglichkeit zu machen , nicht
wohl geben kann , als die sämmtlichen Holztheile mit Superator
zu umkleiden , wie solche« im ungarischen Nationallhealer zu
Budapest und an vielen anderen Orten in Oesterreich bereits

geschehen ist, wo diese Eifindung schon seit mehreren 9ahren
Eingang gesunden hat . Ein hochinteressanter Moment war



27 #

es, als die dem Brande auSgesetzt gewesene Hokzkiste geöffnet
wuide . Zunächst zeigte fick daS Innere derselben ganz un¬
versehrt ; sämmlliche Gegenstände waren vollkommen intakt
geblieben ; die Zündhölzchen hakten sich nicht allein nicht ent »
zündet , sondern zeigten auch keinerlei Spur davon , daß sie
nur durch eine dünne Wand von intensiver Hitze getrennt
waren . Die Eier waren roh geblieben wie zuvor , die Uhren
zeigten unveränderten Gong , das Pulver war nicht entzündet
und weder Butter noch Siegellack oder Kerzen waren ge¬
schmolzen , auch erwiesen sich die Drucksachen nicht gebräunt .
Es lieferte dieser Theil der vorzüglich gelungenen Feuerprobe
den besten Beweis , daß man auch in Holzkistcn , wenn sie
mit Superator überzogen sind , w : e es die Prodekiste war ,
vollkommen sicher Urkunden , Wertpapiere , Kleinodien u . s . w.
gegen Verdcrbniß durch Feuer vollkommen schützen und sicher
aufbcwahren kann .

— In der Monatssitzung des Gartenbauvcreins
am 6 . Januar hielt , nach Bekanntgabe einiger geschäftlichen
Mitiheilungcn Herr Gräbener einen Vortrag über : „ Ein
Wohlihäter aus dem Pflanzenreich "

, womit er das Cocain
meinte , ein aus einer südamerikanischen Pflanze Erythroxylon
Coca gewonnenes Alkaloid , welches vermöge seiner nerven »
betäubenden W '-rkung zum Segen der leidenden Menschheit
geworden sei . Die Blätter dieser Pflanze würden von den
Eingeborenen Peru ' s und Bolivia ' s schon seil Urzeiten ge¬
kaut , wodurch der Körper befähigt würde , bei einem Mini¬
mum von Nahrunqszufuhr die größten und schwierigsten
Arbeiten zu verrichten . Die Wirkung des Cocain sei erst
seit zwei Jahren bekannt . Die Pflanze wurde vorgezeigt .
Unter der Rubrik : „ Gärtnerische Mitiheilungcn " wurde das
Beschneiden der Reben , die Mittel zur künstlichen Vergröße¬
rung von Aepfcl und Birnen , Kampf um ' « Dasein im
Pflanzenreich , Stecklingsvermchrung bei Bäumen und
Slränchern , sowie die im Januar zu verrichtenden gärtneri¬
schen Arbeiten besprochen . Eine Berlovsung von 60 Pflanzen
unter die 82 Anwesenden schloß die Sitzung .

— (Post - und Tclegraphcnverkehr des Stadttheils
Mühlburg . ) Nachdem die Bereinigung von Mühlvurg mit
Karlsruhe zu einer einfachen Gemeinde erfolgt ist , hat das
im Stadlthcile Mühlburg fortbestehcnde Postamt III die
Bezeichnung „ KarlSruhe ( Baden ) — Mühlburg " erhalten . Für
diese Postanstalt kommen jetzt aber dieselben Taxen in An¬
wendung , welche für Karlsruhe ( Baden ) gelten . Für die
Sendungen zwischen Karlsruhe und Mühlburg , einschl . der
Telegramme , sind fortan nur die Gebühren für Ortesen¬
dungen zu entrichten . In den Betriebseinrichtungen für den
Post - und Telegraphendienst im Stadttheile Mühlburg sind
Aenderungen nicht eingctrcten . Die Weitcrführung der OrtS »
bczeichnung „ Mühlburg "

, entweder mit „ Karlsruhe - Mühl¬
burg " oder einfach mit „ Mühlbu ^g

"
, auf den dorthin be¬

stimmten Postsendungen und Telegrammen ist unbedingt
nvthwendig , weil andernsalls die Sendungen verspätet werden .

— Die Vertreter der Karlsruher Gemeindebehörden
begehen mit jenen der seitherigen Gemeinde Mühlburg im
dortigen Gasthause zum Hirsch am Montag Abend 7 Uhr
die Feier der Vereinigung beider Nachbarstädte bezw . der
Einverleibung Mühlburgs in die Residenzstadt Karlsruhe .
An dieser festlichen Veranstaltung werden auch Vertreter der
Großh . Negierung Theil nehmen .

— In der am Mittwoch Abend halb 9 Uhr im Saale
der Vier Jahreszeiten staltfindendcn außerordentlichen General¬
versammlung des Gewerb cv ereins hält Herr Professor
Hennebcrg einen durch praktische Darstellungen erläuterten
Vortrag über Maschinen des Kleingewerbes . Hauptgegcnstand
der Tagesordnung bildet die Veranstaltung einer Ausstellung
für Handwerkötcchnik ( Kleinmotoren und Haushaltungsma -
schinen ) , welche von Mitte August bis Mitte September hier
siattftndcn soll .

— Bor einigen Tagen machte uns Hofbräuhauswirth
Lorenz persönlich die Miliheilung , er werde das Haus , in
welchem der WirthschaftSbelrieb stattfinde , ankaufen ; die Ver -
Handlungen seien im Gange , der Preis betrage etwa 140000
Mark . Ob dieser Hauskauf inzwischen perfekt geworden , wissen

wir nicht , dagegen erfuhren die Hofbräuhausgäste am Freitag
Abend , Herr Lorenz sei mit Familie unter Mitnahme des
Geldes und der Werthgegenstände vom Schauplatze seiner
hiesigen Wirksamkeit verschwunden . Man sagte auch , die
Wohnung sei polizeilich geschlossen worden , welch letzteres
jedoch nicht der Fall ist. Wie man hört , sollen etliche Leute
mit zum Theil namhaften Forderungen zu Schaden kommen .

— Aus Wirthshäusern wurden in den letzten Tagen
gestohlen : 70 Pfund Schweinefleisch im Werthe von 42 °̂ l,
ein Hut und Uederzieher im Werthe von 17 Ji , ein Paar
Zugsticfel im Werthe von 15 aus Priva ' häuscrn :
ein Tuchpalelot im Werthe von 15 2 Pjund Lebkuchen
nebst 5 ' /z Ji Geld , 2 Bilderrahmen im Werthe von 20 Jt ,
ein Paar Zugstiefcl im Werthe von 15 J6 , und eine Anzahl
anderer Gegenstände von etwa 48 Gesummtwcrth . Bei
den drei letzteren Diebstählen gelang cs der Schutzmannschaft ,
die Diebe zu ermitteln und in Haft zu nehmen , sowie die
Gegenstände theilweise wieder beizubringen .

— Ein umherziehender Bursche , Namens Gottfried
Wächter von Hindelwangen , hatte sich Donnerstag Nacht in ' s
Cass Nowack eingeschlichen . Er erbrach zuerst dir Kasse,
fand aber zu seiner Enttäuschung nur Biermarken darin ,
wogegen er ein Stück gebratenes Fleisch und ein Quantum
Rum zu sich nahm . Nunmehr erbrach der freche Eindring¬
ling den Weinkeller und entnahm daselbst 4 Flaschen Cham¬
pagner und 6 Flaschen Weißwein , welche er sich zum Mit -
nehmcn parat stellte . Vorher aber wollte er noch die gute
Gelegenheit benützen , um sich am Champagner einmal recht
gütlich zu thun , was er denn auch offenbar gründlich besorgt
hat . Dabei mußte er seine Kräfte einigermaßen überschätzt
haben , denn von tiefem Schlaf umfangen wurde er Freitag
Fiüh im Keller liegend aufgefunden , neben ihm dir geleerten
und zum Theil zerbrochenen Flaschen . Die Polizei verbrachte
den immer noch schwer betrunkenen Einbrecher in Unter »
suchungshast .

— I « Großh. LandeSgcwerbehakle sind zur vorübergehenden
Ausstellung neu zugegangen Von Ihrer Königl . Hoheit der Groß¬
herzogin '. t großes Bild ( Scelandschaft ) aus bemalten Porzellan -
fliesen , I Büffet und 1 Schrank ( Renaissance ) , 1 Eckchränkchen , l
Consoltisch und > Spieltisch tRowco ) , 1 Tischchen ( Platte mit Leder¬
überzug ) . 1 Tilchchen und 4 Stühle aus Bambus mit Stoffüberzug , 1
Feuergeräthständer mit Zubehör aus Messing , l Kohlenpsanne aus
Messing , t geschnitzte Rauche rampel , 6 verschiedene in Meising und
Kupfer getriebene Kcffel (holländisch ) . 2 Wandleuchter aus Messing ,
t eingelegtes Hvlzkästchen und t Rechaud aus Blech hiezu ; von 31.
Schell in Offenburg : I Glasbild , die anbetenden Hirten darstellend ;
von I . Morzsanyi in Budapest : verschiedene Möbel mit emailartigen
Verzierungen .

Politische Wochenschau.
( Deutsches Reich .) Das Jubelsest , welches Kaiser Wilhelm

am :i . Januar beging , ist , wie sich voraussehen ließ , unter innigster
Theilnahme des deutschen Volkes verlausen , wie dies die Feier des
Königs -Jubiläums des greisen Helden an zahlreichen Orten unseres
Vaterlandes , ja , selbst an vielen Plätzen des Auslandes , wo Deutsche
in größerer Menge wohnen , beweist - In besonders festlicher Weise ist
die Feier des 3 . Januar in Berlin selbst begangen worden und es
erscheint auch natürlich , daß am Sitze des Kaisers und der höchsten
Regierungsbehörden jür Preußen und das Reich offizielle Festlichkeiten
und Jubiläen , welche Kaiser Wilhelm feiert , in einem weit glänzen¬
deren Rahmen sich vollziehen , als in der Provinz . Tie Spalten der
Berliner Blätter sind denn auch voll von Schilderungen der Feier
in der Reichshauptstadt und man kann aus ihnen wohl entnehmen ,
ein wie farbenprächtiges Bild jene in ihrer Gelammterscheinung ab¬
gegeben hat . Ersreulich ist es , daß der Kaiser nach übereinstimmenden
Berichten die Anstrengungen seines Jubiläumstages sehr wohl über -
standeu hat und bereits am nächsten Tage die Regierungsgeschäfte
wieder in gewohnter Weise erledigte .

Der Feier unmittelbar aus dem Fuße nachgefolgt ist der Dank
des greisen Monarchen , welchen derselbe in einem an den Reichskanzler
gerichteten Erlaß ausspricht . In letzterem betont der Kaiser , daß ihn
bei dem frohen Ereigniffe namentlich das unerschütterliche Vertrauen
und die unwandelbare Liebe seines Volkes so innig bewegt habe und
wovon ihm schon so oft Beweise zu Theil geworden seien . Die zahl¬
reichen Beweise von Treue und Anhänglichkeit , die ihm aus allen
Kreisen der Nation auch anläßlich seines Regierungs -Jubiläums zuge -
gangen seien , hätten sein , des Kaisers Herz , mit tiefer Erkenntlichkeit
erfüllt und würden ihn in seinem hohen Alter zur weiteren Ausübung
seiner fürstlichen Pflicht stärken . Schließlich spricht der Erlaß Allen ,
welche den Kaiser und seine Gemahlin durch ihre Theilnahme beglückt,
den herzlichsten Dank des Monarchen aus .
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Wenige Lage nach dem am 8 . Januar erfolgenden Wiederzu -
sammenlritte des Reichstages nach seiner Weihnachtspause wird auch
der neue p eußische Landtag seine Thätigkeit eröffnen , welcher durch
königliche Verordnung aus den 14 . Januar cinberufen ist . Dasparlar
lamentarijche Lebe » gelangt jetzt somit . auf den Höhepunkt , dies um
so mehr , als schon vor Weihnachten die Landtage verschiedener Einzel -
staaten , wie von Bayern , Sachsen und Baden , beisammen waren und
welche auch in den nächsten Wochen noch weiter tagen werden ; außer¬
dem treten am 19 . Januar auch die würltcmbergischen Ständekammern
zusammen . Inmitten dieser vielseitigen parlamentarischen Thätigkeit
werden die Verhandlungen des Reichstages aus leicht erklärlichen
Gründen die meiste Aufmerksamkeit aus sich ziehen , zumal , da das
preußische Abgeordnetenhaus in der bevorstehenden neuen Session , so
viel bis jetzt darüber bekannt ist, keineswegs durch Gesetzesvorlagen
ersten Ranges in Anspruch genommen wird und dies gestattet den
Schluß , daß die Debatten des Abgeordnetenhauses sich verhältnißmäßig
ruhig und glatt abwickeln werden . Die leider unvermeidliche Konkurrenz
zwischen Reichstag und preußischem Landtag , ganz abgesehen von den
gegenwärtig versammelten Volksvertretungen der anderen Einzelstaaten ,
dürfte aber auf die Verhandlungen beider parlamentarischer Körper¬
schaften in gleich unliebsamer Weise einwirken und da der Vorschlag ,
das Abgeordnetenhaus nach Erledigung des Etats zu Gunsten des
Reichstages zu vertagen , ist ein ziemlich bedenklicher Ausweg aus diesem
immer wiederkehrenden Dilemma .

( Oesterreich -Ungarn . ) Die österreichischen Einzellandtage sind
ZUM Therl geschlossen worden , zum Theil arbeiten sie jedoch auch noch
weiter . Unter letzteren befindet sich der galizische Landtag , in welchem
gegenwärtig wieder einmal über die sprachliche Gleichberechtigung ge¬
stritten wird . Von Seite der Ruthenen , dem von den Polen in
Galizien so heftig angefeindeten zweiten slavischen Volksstamme in
diesem Kronlande , war durch den Abgeordneten Rvmanczuk der An¬
trag aus Einsührung der rulhenischen Unterrichtssprache in den Schulen
Ostgalizicns eingebracht worden . Die Unterrichtskommission , welcher
dieser Antrag zunächst überwiesen worden war , hatte vorgeschlagen ,
denselben durch drei ziemlich unbedeutende Resolutionen zu ersetzen .
Uebcr letztere berieth der Landtag in zweitägigen stürmischen Debatten
und das Resultat derselben war , daß die Resolutionen an die Unter -
rlchlskommission zurückverwiesen wurden , zur »nochmaligen Prüfung " .
E » bedeutet dies einfach die Verschleppung des rulhenischen Antrages
und der Wünsche , welche derselbe enthält .

( Frankreich . ) Nach schweren Wehen ist nun endlich das neue
französische Ministerium zu Stande gekommen , wenn die hierüber vor¬
liegenden Pariser Meldungen , die noch recht lückenhaft sind , Recht
haben . Demnach würden Goblet , Carnot und Serrien in das neue
Kabinet Freycinet eintreten , alle übrigen von den Pariser Blättern
bezüglich des neuen Ministeriums gebrachten Nachrichten sind höchst
zwestelhaft . Ueber die Lebensfähigkeit desselben wird man sich aber
jedensalls keinen optimistischen Anschauungen hingeben dürfen .

— ( England . ) Am 21 . Januar tritt, wie nunmehr feststeht,
das neue englische Unterhaus zusammen und das Ministereum Salis¬
bury wird nun bald wißen , woran es mit dem neugewählten Parla¬
mente ist . Lord Salisbury kann vor dasielbe wenigstens mit dem
Bewußtsein hintreten , in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
Englands keinen markanten Fehler gemacht zu haben , ja , es ist ihm
sogar vergönnt , auf unbestreitbare Erfolge Hinweisen zu können , wie
auf die Annexion Birmas . Auch im Sudan stehen die Dinge für die
englischen Waffen nicht gerade ungünstig und eine englische Depesche
aus Abri meldet , daß sich die Sudanesen in Folge ihrer Niederlage
bei Ginnis noch weiter zurückgezogen hätten , in Kaibar befänden sich
nur noch Nachzügler . — Trotz alledem wird man dem Ministerium
Salisbury keine lange Lebensdauer mehr prophezeien können und die
irische Frage wird höchst wahrscheinlich der Stein des Anstoßes
lein , welcher das jetzige konservative Kabinet Englands zu Falle
bringen dürste .

( Spanien . ) Die spanischen Cortes sind durch ein Decket der
Regenlin bis auf Weiteres vertagt worden . Man erklärt diese uner¬
wartete Suependirung der Verhandlungen der Cortes durch das Be¬
mühen der Regierung , den Zwistigkeiten , welche sich im Schooße der
konservativen Partei erhoben haben , Einhalt zu thun . In der Depu -
lirlenkammer interpellirl « der konservative Heißsporn Romcro Robledo
dieser Tage den jetzigen Kammer - und jrüheren Conseilpräsidentcn
Canovas wegen dessen Haltung nach dem Tode des Königs in heftigster
Weise und verlangte die Reorganisation der konservativen Partei .
Man glaubt in Madrid , daß das bisherige Zusammengehen der
Konservativen mit der sogenannten dynastischen Linken ernstlich ge¬
fährdet ist.

( Orient .) Die Ernennung des serbischen Gesandten in London,
Mibrooic , zum Vertreter Serbiens bei den bevorstehenden Friedensver -

handlungcn mit Bulgarien ist seitens des letzteren Staates noch nicht
durch einen gleichen Schritt beantwortet worden . Es heißt nun , daß
Fürst Alexander zu dielen Verhandlungen überhaupt keinen speeiellen
Vertreter Bulgariens ernennen werde und daß vielmehr der Kommissär
der Pforte in Sofia , Madzid Pascha , diese Rolle übernehmen würde ;
letzterer solle in der Person des bulgarischen Ministers Geschow lediglich
einen Assistenten erhalten . Ueber den Ort der Friedensverhandlungen
ist noch immer keine Einigung erzielt und sind alle hierüber umlausenden
Nachrichten unbegründet .

Großher ;ogliches Hoftheater .
— e. Karlsruhe , den 7 . Januar . Wegen Heiserkeit des Herrn

Lange traten an Stelle des Lustspieles „ Der Weg zum Herzen
"

von L' Arronge , 3 Einakter : »Unter Brüdern " von Paul Heyse ,

„Ein Knopf ", Premiöre von Julius Rose » , dem bekannten Lust-

fpieldichter , und »Das Singvögekchen
" von Jakobson . Die gellt -

reiche Kombination der Situationen und die scharf pointrrte Sprache

des Ersteren sind im Vereine mit andern guten Eigenschaften bekannt ,
die Besetzung der Rollen eine vortreffliche ; das Ensemble zeichnete sich

durch jene vornehme Glätte aus , welche einen Hauptvorzug der meisten

unserer Lustspiele bis heute bildet und erhielt die verdiente Anerkennung .

Auch das Singvögelchen , welches in Frl . Fritsch eine recht an -

muthige Vertreterin gefunden , unterhielt die Zuschauer bestens . Die

einaktige Novität Rosens konnte einen eigentlichen Erfolg gerade nicht

aufweisen , es war der bekannte 8uc <-os d ’estime , eine Bezeichnung kur

diejenigen Stücke , welche weder durchschlagen , noch durcksallen - Cm

Uiiiversitätsprojcffor findet an seinem Hochzeitsfeste beim Cotillon einen

rolhen Knopf , den er vom Kleide leiner Frau gefallen glaubt und den

er als Talisman und zur steten Erinnerung an diesen Tag an seinen

Hausrock näht ; unglücklicherweise gehört aber dieser Knopf an das

Kleid seiner Schwägerin , der er früher auch den Hof gemacht und

hieraus entstehen nun Eifersuchtsscenen , Mißverständnisse w - wie wir

sie schon oft in verschiedenen Variationen auch in andern L >tücken ge¬

sehen . Es ist eigenthümlich , während das Lieblingsproblem einer

früheren Literaturperivde die Liebe war , hat sich die gegenwärtige
der Ehe bemächtigt . Dies charakterisirt den allmähligen Uebergang

von der idealisirenden zur realistischen Poesie zur Gmuge ,
denn nirgends ist die »schöne Lüge " mehr zu Hause , als im Reiche

der Liebe , und nirgends zeigt sich die Wahrheit unerbittlicher , als

im ehelichen Leben . Und dieses ist ein nicht weniger dankbares Thema

für den modernen Poeten , als es die Liebe für den Troubadour war .

Auch hier in diesem Stücke treten die Charaktere einander gegenüber
und lassen dem Glücke der jungen Ehe kein günstiges Prognostikon

stellen , wenn auch jetzt noch die Liebe dominirt ; aber wenn der Dichter

die Absicht batte , die Wechselwirkung der Charaktere in der Ehe zu

behandeln , so ist ihm dies nicht gelungen , weil die Charaktere ver¬

zeichnet sind . Rosen läßt hier gebildete Leute so alberne Thorhelten

begehen , wie sie denn doch in solcher Schärfe nirgends Vorkommen

dürsten . Universitätsprofeffor Bingen , der Hauptheld des Stückes , ist

eine lächerliche Karrikatur , bald spießbürgerlich trocken , pedantisch , bald

überspannt und den Verwicklungen fehlt der Uebergang , auch sind sie

zu gesucht . Wenn sich ein Stück , wenn die Aufmerksamkeit sich aus

die Entwicklung des psychologischen Problems concentrirt , so muß die

Lösung des Knotens auch der Verwicklung und Spannung entsprechen ,

muß die psychologische Entwicklung eine wahre natürliche sein , hier aber

fällt es gegen den Schluß ab , denn Geist und Gelehrsamkeit aus der

einen und so viel täppische Unbeholfenheit aus der andern Seite , sind

kaum in der Wirklichkeit zusammen denkbar . Die Natur aber soll

aus dem Theater immer zu Hause sein . Das Publikum nahm

übrigens das im Wesentlichen von den Herren Paul und Benedikt ,

sowie Frl . Gläser getragene Stückchen sehr freundlich auf .

O Karlsruhe , 8 . Januar . Nach längerer Pause bietet unS

die heutige Aufführung von Götz '
„Widerspenstigen Zähmung "

Veranlaffung , das , wie es scheint , Manchem unliebsame Geschäft der

Kritik wieder fortzuletzen - Es sind nunmehr 10 Jahre , seitdem wir an

dieser Stelle über die musikalischen Leistungen der zahlreichen Vereine

und Institute der hiesigen Stadt uns nach bestem Wißen und Gewissen
aussprechen . Die Anforderungen , die unter unseren heutigen musika¬

lischen und socialen Verhältniffen an die kritische Feder gestellt werden ,

sind gar vielseitiger , theilweise seltsamer und stellenweise säst verwirren¬

der Natur . Ter anerkannte Künstler setzt das Lob als selbstverständlich
voraus , der angehende Jünger der Kunst will mit Schonung behandelt
sein , der Dilettant wünscht nur mit Seinesgleichen von geringerer
Qualität verglichen zu werden und im natürlich lobenden Gesammt -

urtheil mindestens den Künstler » ersten Rangs sich gleichg stellt zu
sehen , die berufsmäßigen Musiker zweiten Rangs , die den Solisten

durch die Execution der Begleitung zu stütze» uud zu tragen haben ,

sind im PoUgesühl ihres berufsmäßigen Könnens erst recht empfindlich

gegen jede auch nur entfernt tadelnde Bemerkung , und dies mit vollem

Recht , insofern die allensalls ausgesprochene minder lobende Kritik doch
in der Regel nur einzelnen Instrumenten gelten wird , in begreiflicher
Schonung des Einzelnen aber >m Bericht eine etwas allgemeinere
Fassung annehmen muß . Am einfachsten würde sich die Sache sür
den Recensenten gestalten , wenn er „ ohne Ansehen der Person " des

Lobes kein Ende fände . Freilich würde er damit ebensosehr aller Ach¬

tung verlustig gehen , als vor Allem die Pflichten seines einmal über¬

nommenen Berufes völlig verkennen . Unb dieser Beruf aller gewissen¬

haften Kritik besteht eben darin , der Kunst selbst und ihrer Ausführung

zu dienen und sse nach Kräften zu fördern . Der Tadel kann und darf
niemals Selbstzweck sein . Er wird immer nur anzudeuten haben , wo
die vervollkommnende Hand anzulegen sei - Und allein in diesem Sinne

wünschen auch wir nach wie vor verstanden zu werden - Von diesem

Ziele wird uns auch im bevorstehenden Jahre keine Gegnerschaft ab -

bringen , auch keine Machinationen irgend welcher Art , am wenigsten

solche , denen der Deckmantel der Anonymität nur zu nothwendig
ist . Nach diesen einleitenden Bemerkungen , die wohl am gehörigen
Ort gehörig verstanden werden , geheir wir noch mit einigen Bemerk¬

ungen auf die heutige Vorstellung ein Das geschmackvolle Werk des

feinsinnigen , im 36 . Lebensjahre lchvn verstorbenen Tondichters Gütz
wurde gut ausgcführt . Die beiden Hauptrollen Katharine undPetru -

chio waren vertreten durch Frl . Marlhac und Herrn Hauser . Das

leidenschaftliche und unbeugsam eigensinnige Wesen der Widerspenstigen
liegt durchaus im Bereich des realistischen Talentes der Künstlerin . Sie
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leistete daher , wie zu erwarten war , recht Gutes . Herr Hauser gab
den Pctruchio nach Gesang und Spiel in der Weise , daß die „Zähm¬
ung " selbst , die er an der „Widerspenstigen " bewerkstelligt , den Ein¬
druck des Selbstoerstündlichen machte , und daß wir nicht anstehen , auch
nach dieser Leistung wieder in Herrn Hauser denjenigen Künstler zu
erblicken , der seine Kunst von den höchsten Gesichtspunkten aus auffaßt
und mit seltenem Können zur Geltung bringt - Die übrigen Darsteller ,
Frau Harlacher ( Bianca ) und die Herren Speigler ( Baptista ,
Rosenberg (Lucentio ) und Harlacher (Hortensio ) zeigten sich ihrer
Auf gabe gewachsen .

§ . Äus dem Gerichtssaal .
Die Strafkammersitzung Großh . Landgerichts vom 7 . d . M -

hatte svlgendes Ergebmß : I ) Aiberl Geidel von Costa und Adam
Gerhäuser von Heiligkreuzsteinach wegen Majestätsbcleidigung je 6
Monate Gefängniß . 2 ) Bertha Sulzbergcr von Mülhausen wegen
Diebstahls 4 Monate Gefängniß - 3) Alois Gärtner von Rastatt
wegen Diebstahls 3 Monate Gefängniß . 4i Johanna Hofheinzvon
Freiburg wegen Betrugs 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 2400 JL
Geldstrafe cvent . 6 Monate Zuchihaus . 5 ) In der Anklagesache gegen
Christine Funk von Jttlingrn wegen Beleidigung des Martin Uhler
von da wurde in Folge Berufung des Privatklägers gegen das den
Angeklagte » freisprechende schöffengerichtl . Urtheil auf eine Geldstrafe
von 20 JL erkannt - 6 ) Die Anklagesache gegen Anton Möller , Bahn¬
wart von Maxau . wegen Beleidigung wurde vertagt -

Dre Strafkammersitzung Gioßh - Landgerichts vom 8 . d . M -
hatte folgendes Ergebniß : 1) Christof Mall von Söllingen wegen
Diebstahls 3 Wochen Gefängniß - 2 , In der Anklagejache gegen Alois
Stahl , Straßenwart von Bruchhausen , wegen Körperverletzung wurde
in Folge Beiufung des Angeklagte - gegen daS -schöffengerichtl - Urtheil
( 4 Wochen Gefängniß ) aus 25 'JL Geldstrafe event - 8 Tage >' efäng -
niß erkannt . 3) In der Anklagesache gegen Gastwirth Johann Teu -
scher von Königsbach wegen Jagdvergehens wurde in Folge Be¬
rufung des Angeklagten gegen das schöffengerichtl . Urtheil (2 Wochen
Gefängniß ) der Angeklagte freigesprochen - _

Vermischtes .
— ( Teresina Tua und da » Leethoven ' fchr Violiii - Soncerl .) Im

vorigen Jahre wurde die Künstlerin bei Gelegenheit ihres Aufenthaltes
in Stockholm von einem hervorragenden schwedischen Componisten ge¬
fragt , warum sie denn nie das Beethoven '

sche VioliwConcert spiele
und in ihren Programmen nur die Concerte von Mendelssohn oder
Bruch zu finden sind ? Schnell gefaßt

'
erwiderte die geistvolle junge

Dame : „Die Charakteristik der drei Biolinconcerte ist folgende : Beet¬
hoven denkt , Mendelssohn schwärmt und Bruch lebt in seiner Compo -
sition . Bis heute bin ich nur bis zum Leben und Schwärmen
gekommen , doch nächstes Jahr will ich auch denken, " Die Künstlerin
hat Wort gehalten . Am 22 . September des Jahres hatte sie das
schwierige Tvnstück dem Berliner Publikum zum ersten Mal vorgespielt
und ein unbeschreiblicher Jubel dankte der Künstlerin für diele Gabe .* ( Fürstliche Randbemerkungen aus dem Altbadische « . ) Die
stattlichen -Markgrafen , aus dem siebzehnten Jahrhundert stammend ,
weiche wir noch im Panzergewand mit Ritterhandschuhen und riesigen
Schwertern abgebildet sehen , führten auch im Verkehr mit ihren Unter -
thanen eine diesem Kostüm entsprechende kräftige Sprache . So wird
von dem Erbauer Karlsruhes , dem resoluten Markgrafen Karl
Wilhelm berichtet , daß seine auf die Berichte und Vorträge gesetzten
eigenhändigen Randbemerkungen ebenso kurz als bestimmt und deutlich
gewesen sind . Der badische Chronist Lampadius erwähnt hievon mehrere
Beilpiele : Der Zoller tZvlleinnehmer ) zu Mühlburg hatte sich Dienst¬
widrigkeiten zu Schulden kommen lasten , worauf der Markgras ver¬
fügte : „ Der Kerl ist nichts nutz und negligirt den Dienst : soll ihn also
die Kämmer ( Rentkammer ) ohne Verzug wegjagen und eine » tüchtigen
Zoller bestellen " - Der Förster von Langensteinbach hatte um Weinzu -
kage petitivmrt °, hieraus schrieb der Markgraf : „Dem Förster N . von
Langensteinbach habt ihr zu bedeuten , daß ich ihm auf sein Gesuch
um Wein gar keine Antwort mehr gebe , denn er sauft viel zu viel ,das sehe ich ihm an seinen 3 Nasen an . Carl .

" Auf eine andere
forstliche Petition um Zulage schrieb er einfach : „Wird nichts daraus " .
Ein Dritter vom Fvrstsach erhielt die allerhöchste Weisung : „ Beruht
aus sich , wie bisher ; soll nicht so viel saufen , so kann er leben " ;
ein Vierter gar kam noch übler an : „ Die Gage des Z . laustratione der Naturalien noch gar zu hoch ; könnte moderirt werden ,
da er ein gräulicher Lump ist . „ Carl " . Von besonderer Einsicht und
Menschenkenntmß zeugt eine andere Antwort auf eine Zulage -Büt -
schrist : „ Wenn die Kerl die Finger haben , so wollen sie die ganze
Hand !" Der hochfürstliche Falkonier sogar erhielt den Bescheid : „ Soll
sich erst bester austühren , che wir ihm die Gage verbestern werden ' .
Aus das Gesuch eines Beamten , welcher um den Titel „ Rcchnungs -
rath " gebeten hatte , schrieb der Markgraf die Weisung : „Man muß
keine Caiact &re « geben ohne Noth !" Ein Techniker hatte seine Dienste
«»geboten bezw . um eine Stelle sich beworben , Karl aber , der denselben
kannte , setzte aus seine Eingabe den Bescheid : „Er ist nichts nutz und
vekstebt nichts : man muß einen nehmen , der damit umgehen kann " .
Der Markgraf kannte eben seine Leute und war ein Freund kräftiger
unverblümter Ausdrucksweste . Andere Randbemerkungen sind in korrektem
Latein abgefußt und zeugen von gioßer Gewandtheit des Markgrafen
in dieser Sprache .

— ( Spanische tzliquetle angesichts des Todes . ) Der Kardinal
von Retz erzählt im vierten Buch seiner Memoiren , wie er der seiner
Ueberfahrt von Spanien nach Italien einmal von einem gewaltigen
Sturm überfallen und dem Tode nahe gebracht worden sei. Ter un¬

fähige Kapitän der spanischen Galeere , sah die Sache lange mit anund that inzwischen , was er konnte , das Schiff zu retten . Als aber
jede Kunst zu Ende war , lieb er sich von seinem Diener seine Spitzen -
Manschetten , seinen bordirlen Rock und seine rothe Seidenschärpe an -
legen und erwartete so den Tod , zufrieden , in seinem Äeußeren wenig¬
stens würdig in der Galauniform seines Königs vor Gott erscheinen
zu können . Für jenes Rial war seine Toilettensorge freilich über¬
flüssig , denn der Sturm legte sich und das Schiff wurde sicher in den
Hafen von Livorno gebracht .

Humoristisches .
— „Was sehe ich , Tu kommst aus dem Leihhaus ? Aber ,bester Freund , wenn Du in Geldverlegenheit hist , warum kommstDu denn nicht zu mir ; ich hätte Dir dann — auch gleich ' was zumVersetzen mitgegeben !"
— ( Au # der Instruktion » » »» » ».) Unteroffizier : „ Ich habe

Euch nun auseinandergese ^t , was auf einem Marsche bei großer HitzeAlles valstien kann . Also , Süffel , wir marschiren nach einstündigerRast in brennender Mtttagsgluth weiter , da sängt unser Herr Majorplötzlich im Sattel an zu schwanken ! Was denken Sie sich da gleich ? "
Süsfel ( stockt) . — Unteroffizier : „Nun !" — Süsjel : „Daßma ' bei der Hitz ' leicht a '

bist ! z
' viel erwischen kann . "— ( Legrenzung ) „ , . . Nun , wenn Ihnen meine Tochter garso gut gefällt , können Sie sie ja heirathen ! " — „ O bitte sehr — garso gut gekä : t sie mir nicht ' "

— ( Gleiche » mit Gleichem ) Frau : „Liiett '
, das , st aber doch

zu stark , Alles schlägst Du zusammen !" — Lisette : „O nui , gnä '
Frau , der Glaser will doch auch leben !« - Frau : „So , das
ist Deine Ansicht — nun , nächsten Eisten kannst Du gehen ! " — Li¬
sette : „O Gostt , wegen dem biffel Z ' iamm ' chlagen einen Dienstboten
gleich sortschicken , das ist doch zu arg !" — Frau : „Das kann ich
nicht finden ! Ein anderes Mädchen will auch einen Dienst !"— (Üestgnation . , Arzt ( in der Sprechstunde : „Was fehltIhnen ? " — Patient : „ Ich bin schon acbt Tage sehr krank ; ichhabe solche Schmerzen , daß mir das Leben verleidet ist , und da'
Hab'

ich mir halt gedacht : heut '
geh

' ich einmal zum Doktor , mag ' s
geh ' » wie ' s will ."

— ( Frommer Wunsch .) Student ( vor dem Leihhaus ) : „ Herr¬gott , wenn ich jetzt meine Uhr auslösen könnt '
, dann hält ' ich dochwieder was zum — Versetzen !"

— ( Lin klassischer Zchwercnöther .) „ Na , Kamerad , schon so früh
zu Pferde ? Wohl ' paziren jewesen ? " — „ Ja ,

' n bischen um ' S
Morjenroth jetrabt !" — „Leusre » ich jesehen ? "

— (Schwunghafter Letrieb .) „Hör
'
, Thomas , mir scheint , Dein

Wirthsgeschäft hier geht auch nicht besonders ; man sieht ja höchstselten Jemanden herinnen . " — „ Warum nit gar ! Keine Stund '
bin ich sicher , daß nit ein Gast kommt . " «. Fliegende Blätter ,p * _ ( Eigener Geschmack . ) Kreisschulrath : „ Ich habe nun aufIhren Wunsch über die Zweckmäßigkeit der Wiedereinführung der kör¬
perlichen Züchtigung in de» Schulen die Meinung der Lehrer des
hiesigen Kreises eingeholt . " — Provinzialjchulrath : „Nun , undwie ist das Cndergebniß ? " — Kreisschulrath : „ Eine gelinde kör¬
perliche Züchtigung ist der Mehrzahl der Lehrer höchst erwünscht .

"
— ( Lei « Wunder .) Meister ( zu feinem Lehrjungen , den er so¬eben durchgeprügelt hat ) : „ Es macht mir wahrhaftig keinen Spaß ,Dich immer durchprügeln zu müssen !" — Lehrjunge : «Denken Siedenn ^ Mkster , mir v iellei cht ? "

( Ulk . )
Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Gutsch in Karlsruhe

" "

Liegenschaftsverkäufe .
Hau ? Schirmerstraße 8 , Verkäufer A . Gerhard , Maurermeister ,Käufer Karl Hoffmann , Stndtrath , Preis 58 000 JL Haus Leopold¬straße 20 , V . I . Post , Schieferdecker , K. I . Rothschild , Revident , Pr .

35,000 JL 16 a 93 qm Gelände an der verlängerten Karlstraße , V .K - Barthold und Fr . Merker , Kaufleute , K . Rudolf Rupp jun -, Blech¬ner , Pr . 8600 JL Etwa Va Morgen Acker an der Ettlingerstraße ,Berk . W . Dietrich , Metzger , K . Ed . Printz , Firma , Pr . 3600 JL Haus
Kaiserstraße 4-4, Verk . W . Heck , Tapezier Wittwe , K . W . Heck , Kürsch¬ner , Pr . 32,570 JL Haus Westendstraße 27 , Verk . Reiß und Richard ,Baugeschäft , K . K . v . Vettendorff , Rittmeister a la suite , Pr . 35,000
Haus Schützcnstraße 32 , Verk . I . Vetter , Kutscher , K . I . Weißinger ,Kutscher , Pr . 34,000 JL Haus Adlerstraße 20 , Verk . August Dürr ,Stadtrath , K. Emil Dürr , Kaufmann , Pr . 50,000 JL 10 a 17 qmGelände in der Gewann Schard , Verk . Bernhard Rastätter von Beiert¬
heim , K . Ehr . Crocoll , Zimmermeister und Ehr . Gros , Maler , Pr .2650 JL 5 a 32 qm Gelände in der Gewann Schard , Verk . H .
Schätzte , Ehefrau in Bulach , K . Ehr Crocoll , Zimmermeister und Ehr .Gros , Maler , Pr 1182 JL 22 H . Gckhaus Marienstraße 34 , Berk .W . Burkart , Wirth , K . Frhr . von Seldeneck , Großh Bad . Kammer¬
herr , Pr . 49,000 JL Anwesen Rüppurrerstraße 100 , Verk . K . Füger ,Privatmann , K . August Sonntag , Kaufmann , Pr . 6600 JL Haus
Kriegsstraße 96 , Verk . Viktor Ehrmann , Wittwe , K . Heinrich Lange ,Kaufmann . Pr . 38 .000 JL Etwa 1 Morgen Acker an der Rüppnrrer -
straße , Verk . Otto Mayer , Kaufmann , K . Jakob Mayer , Möbetrrans -
porteur , Pr . 3000 JL 1,4 a 1 qm Gelände in der Gewann weißes
Kreuz , Verk . Peter Braun , Landwirth von Beiertheim , K . F . Fischer ,
Waisenhausoerwalter , Pr . 3226 JL 3 a 83 qm Bauplatz an der
Gottesauerstraße , Verk . Großh . Cwilliste , K . PH . Horst , Blechner , Pr .4596 Haus Kreuzstraße 13 , Verk . K . von Marschall , HauprmannWittwe , K. Sigm . Levis , Lederhändler , Pr . 66000 ,JL Haus H - rren -
straße 16 , Verk . W . Kaufmann sin ., Bäcker , K . Aug . Botz, Schreiner ,



30

Pr . 60,000 JL Haus Kaiserstraße 42 , Berk. Clever , Keschw ., K . Phil.
Zahn , Bierbrauer von Böblingen , Pr . 90 OM JL Haus Waldstraße 22 ,
Berk . I . Kaufmann , Uhrmacher, K . I . Meyer, Sattler , Pr . 66,OM JL,
7 a 39 qm Gelände im Gewann Schard , B . Wilhelm Ludwig , Maler,
K. Marie Müller , geb . Becker , Pr . 2000 JL Haus . Hirschstraße 44,
V . Karl Göhr , Weinhäudler , Eheleute , K . Gustav Ebbecke, Schreiner ,
Eheleute, Pr . 49,000 JL 23 a 27 qm Gelände im Gewann Busch , V.
K . Bartholdt und Fritz Merker , Kaufleute , K - Max van Venrooy , Kaus-
mann , Pr . 7645 JL Haus, Leopoldstraße 34 , V . Friedr. Bär , Maler,
K . Ludwig Reiß , Bauunternehmer, Pr . 30,4M JL Haus , Fasanen¬
straße 7 , SS. L . Seiderer, Glaser , K . Heinrich Seiderer, Glaser , Pr .
19,000 JL Haus, Werderstraße 33 , V . A . Retzbach, Bäcker , K. Jakob
Heidt , Bäcker , Pr . 40,010 JL 5 a 32 qm Gelände tut Gewann Schard ,
SS. Ziriack Rastätter, Landwirth, und Geschwister , K - Ehr. Crocoll ,
Zimmcrmeister , und Chr . Gros, Maler, Pr . 1250 JL Haus , Kriegs¬
straße 94, V . W Holtz , Hauptmanna . D ., K . Ph Würtenberger , Haupt¬
mann a . D - Ehefrau , Pr 46,500 JL Haus , Leopoldstraße 59, V . R.
Herrmann und K. Vivell, Architekten, K . Bad . Frauenverein , Pr 68,000 ^8
21 a 89 gm Gelände in dem Gewann Stücker , V . Bernhard Weber,

Bccisor Ehefrau , K . Lcop . Schmidt , Architekt, Pr . 1500 JL 341,25 qm
Bauplatz in der Schillerstraße , V . Chr . Wilser, Gärtner , und Kinder ,
K . Remigius Fuchs, Schreiner , Pr . 40M JL Haus. Kriegsstraße 110,
SS. L . Becker , RentnerRelicten , K . Karl Götz , Privatmann, Pr . 49,M5 JL
Brauerei- und Wirthschafts Anwesen nebst Inventar Karlstraße 65, V.
Stefanie und Friederike Bischofs , K . Karl Schrempp , Bierbrauereibesitzer,
Pr . 5M,M0 JL Haus, Werderstraße 69, V. Frz . Schäfer jr., Privat¬
mann, K . Josefine Retzbach , geb . Walter, Pr . 33 .0M JL 4 a 97 qm
Gelände im Gewann Schard , V . Christian Axtmann von Beiertheim ,
K . Jakob Hotz, Schlosser, Pr . 1151 JL 18 a 43 qm Gelände im Ge¬
wann weiß Kreuz, B . Anton Rastätter III ., Landwirth Ehefrau von
Beiertheim , K. Gottlob Heim, Restaurateur, Pr . 60M JL Eckbauplatz
an der Garten- und Leopoldstraße, V . Fr . Ludwig , Rentner , K . L .
Seiderer, Glaser , Pr . 9800 JL Bauplatzgelände und Werkstätte , Wer -
dcrstraße 104, V . Ferdinand Holtz , Möbelhändler , K . Gotthard Hanold ,
Gipser , Pr . 3500 Gasthaus , Kriegsstraße 40« , V . Wilhelm Gold¬
schmidt , Kaufmann , K . Chr . Rösch , Gastwirth , Eheleute , Pr . 130,000 JL
Haus, Kronenstraße 6, V . Karl Klumpp, Schreiner , Wittwe , K. Bäder,
Glaser, Eheleute , Pr . 23,000 JL

Bekanntmachung .
In den Anlagen dieses Blattes werden den Mühlburger Abonnenten die nachbezeichneten Ortsstatuten bekannt gegeben :

1 . OrtSstatut über das gewerbliche Schiedsgericht.
2 . Ortsstatut über die Herstellung der Gedwege .
3 . Ortsstatut über die KrankcnverficherungSkommisston .
4 . Bestimmungen über die Gemcindekrankenversicherung .
5 . Satzungen der städt. Krankenversicherungsanstalt.

Karlsruhe , 4 . Januar 1886 . Der Stadtrat .
82 _ Schnetzler . _ Schumacher.

Aufruf !
Die alikatholische Gemeinde der badischen Landeshauptstadt Karlsruhe wendet sich

hiermit von Neuem an alle edelgesinnten Mitmenschen mit der Bitte um deren thatkräftige
Unterstützung zum unabweiSlich dringenden Kirchenbau .

Nachdem wir behufS Erlangung der staatlichen Anerkennung unS genöthigt gesehen
batten auf das Recht der Mitbenützung der einzigen hiesigen katholischen Kirche, auf wel¬
ches wir nach dem badischen Altkatholikengesetze hätten Anspruch machen können , zu vcr
sichten, waren wir gottesdienstlich obdachlos , und das ohne anders Schuld , als die der
Treue gegen unfern alibeilizen Glauben und des durch unser Gewissen gebotenen Wider¬
standes gegen die Beschlüsse des Vaticanischen Concils. Da half uns die hochsrnnige Liebe
unserer protestantischen Mitbürger und gestattete uns die Abhaltung des Gottesdienstes in
der kleinen evangelischen Kirche. Sie haben an uns — nun schon zwölf Jahre — gethan ,
waS sie konnten , und es liegt nicht an ihnen , wenn die einzige Stunde , die sie für uns in
jener Kirche zur Bersügung baben, so früh am Morgen fällt , daß ein großer Th- il unserer
Gemeindemitglieder thatsächlich nicht am Gottesdienst Theil nehmen kann .

Das wir für eine solche Roth bas ei , zige Hzpl in der Erbauung einer eigenen Kirche
erblicken können , liegt auf der Hand. Nickt minder aber ist klar , daß ein solcher, wenn
auck noch so einfach gehaltener Bau, unserer Gemeinde , die schon jetzt die nothdürstigsten
Auslagen kaum zu bestreiten vermag aus eigenen Mitteln , ohne die energische Mitbülfe
unserer Glaubensgenossen und Freunde, ganz unerschwinglich ist. Die Schwierigkeit des
Werkes ist um so größer, ms der Bauplatz in der Residenz weil kostspieliger ist als
anderswo. Doch gerade der Umstand , daß es sich um die alikatholische Gemeinde der
Landesbauptstadt handelt, läßt offenbar unser Unternehmen uni so dringlicher erscheinen.

Wir haben , von diesen Gründen gedrängt unS bereits im vorigen Jahre a » die
Opferwilligkeit unserer Glaubensgenossen gewendet und bis Anfangs Dezember desselben
Jahres 14000 Mark an Beiträgen erhallen. Dann richteten hochherzige protestantische
Männer von bedeutenden Stellungen , in echt christlicher und deutsch-patriotischer Gesinnung,
einen Aufruf zu Gunsten unseres Werkes an die freie evangelische Bruderliebe im Vater-
lande . Der Erfolg war ein derartiger , daß seilh -r, binnen Jahresfrist , mit jener erstge¬
nannten Summe — von Katholiken und Protestanten — im Ganzen nahezu 24 000 Mark
zusamme- geb acht sind . Doch diese 24000 Mark sind kaum genügend , einen passenden
Baugrund zu erwerben .

Die große B - deutung, welche der beabsichtigte Kirchenbau nicht nur für die allkatholische
Gemeinde Karlsruhe , sondern für die katholische Reformbewegung überhaupt hat, ist von
der Lizno - Li - Lepräsentanz der Äitkatholike « der veutschcn Leiches ausdrücklich anerkannt
worden . In Sir . 38 des „ Amtlicken Aukatdeliscken KirchenblatleS " erklärt die Synodal -
Repräscntanz ». A . : . Der Ln » einer alilralhoiischkn Lirche in der badischen Laudeslzaupt -
sladi iß nicht mir eine Ingelcgenheit de » ganzen Landes , sondern der ÄUkalhoiikcn de» gan¬
ze » Mutsche« Leiche » . Wre eo durch allseilige Beitülse gelungen ist, daß die Gemeinde in
Müncken m den Besitz einer schönen Kirche gelangt ist, w hofft die Synodal-Repräsen anz,
dag auch die Gemeinde Karlsruhe zu diesem Ziele gelangen werde , zumal !ür München
kein dringendes Bedürfniß zu ferneren Gaben vvrliegk . Möge Jeder nach Lcäften gerne
und bald beitragen !"

Indem wir uns erlauben , auf diele amtliche Erklärung der Synodal-Repräsentanz
hinzuweiien . erheben wir von Neuem unsere Stimme vertrauensvoll bittend zu unseren
Glaubensgenossen » nd Freunden . Jeder , der den Bau einer allkatbolffchen Kirche in
Karlsrnbe durch Ermunterung in seinen Kreisen und durch eigne Liebenbat unterstützt,
wi . kt nickt nur dazu mit . daß eine schon jetzt si 00 Seelen zählende Gemeinde nicht länger
unter dem Druck von Verhältnissen gehalten werde , Welche ein größeres und rascheres
Wacksin zurückhaiten , sondern t ägt auch einen Baustein zu einem Denkmal bei, welches
ein laut redendes Zeuguiß davon ablcgt . daß die von unseren Gegnern so oft schon todl -
gesagte, in Wahrheit aber über Alles gefürchtete katholische Refvrmbewegung lebt und bei
besonnenem Streben " ach ihren hohen idealen Zielen immer mchr erstarkt .

Jede , auch die kl irste Gabe , werden wir mit innigstem Dank entgegennehmen .
Zum Empfang von Beitragen ist Herr Lentner L . Händel , Larlsruhr , Slepbanlen -

straße 37, sowie auch Herr Stadipfcrrcr Lodcustein , Larlsruhe, Kalserstraßc 166, berest .
Karlsruhe , 1 . Januar 1886 .

Der Kilchcnvorstand der altkatbolischen Gemeinde .
Auf Wunsch erklären auch wir uns zur Empteu « nähme von Geldbeträaen gerne bereit .

Expedition der Karlsruher Nachrichten .

I\ ui Ml II iem
zu Christbaumverloofungen

in allen Größen billigst bei
Friedrich Glitsch ,

Spitalstraße 50.

Militärvereiu Karlsruhe.
Zur Erinnerung der Schlackten bet

Belfort findet Samstag den 16 .
d . VI ., Abends V29 Uhr, Bankett
im Saale der Bierbrauerei Bl
sehoflr statt.

Zugleich wird die

Generalversammlung
nach § . 16 unserer Satzungen abge¬
halten » wozu wir die Vereinsmit -
glieder zu zahlreicher Brtheiliguug
freundlichst einladen.

Iler Vorstand .

Heilgymnastische Anstalt
von [49

Th . Zahn ,
19 Stephanienstraße 19 .

Prospekte unentgcldlich .

Möbel & Bette « ,
Kasten - und Polstenuöbel, fertige Belten und
einzelne Betlstücke , Teppiche , Tischdecken,
Spiegel, Beltfedern, Flaum und Roßhaar ,
sowie ganze Aussteuern werden besonders
billig berechnet im Möbel - St Tapezier¬
geschäft, Rüppurrerftr. 17 . 47

Tanzunterricht .
Montag den 11 . Januar, Abends

8 Uhr , beginnt ein neuer Cursus, wozu
hiermit ergebenst cinladct

«s . Sclieer , Tanzlehrer,
Kionenstraße 46.

NB . Extrastund , n werden zu jeder
gewünschten Zeit erlheilt ._

Unterrichtsanerbieten .
Ein Fräulein auS besserer Familie würde

jüngeren Kinder » die Anfangsgründe im
Klavier ertheilen . Nähere« Bahnhofstr. 14,
2. Stock .
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Festhalle - Maskenball
Zamstag den 83. Zauuar 1886,

Beginn Abends ^ 8 Uhr .
Vrümiirnng der schönllkn oder origmeDen Kostüme.

Gcwcrbkvereiu Karlsruhe .
Mittwoch den 13 . Januar , Abends 8 ' /, Uhr , findet im Saale

der vier Jahreszeiten dahier , eine
außerordentliche Generalversammlung

mit darauffolgender Monatszusammenkunft statt , zu welcher wir unsere
verehrlichen Mitglieder hiermit freundlichst einladen .

Tagesordnung
für die Generalversammlung :

Die Veranstallung einer Ausstellung für HandwerkStechuik, Klein - Motoren
und Haushaltungsmaschinen , im Jahre 1886 ,

für die Monatsversammlung :
Vortrag deS Herrn Professor F . Henneberg , von der Großh . Baugewerke-

schule , über Maschinen des Kleingewerbes.
Karlsruhe i . 53., 8 . Januar 1886 .© Der Vorstand.

L . Sch wind t . W . Berblinger .

Im Verlag von Irredrrch Uulfch , Sxikslstrstze 60 ,
ist erschienen und bei allen Buch - und Srhrribmakrrialirn -

andlungrn ;u haben :
Neues

llUsthglillNkS - Much
für jeden Tag des Jahres .

10 . Auflage .
Einfache, praktische Einrichtmrg. Elegante Ausstattung in

Rot - und ^ chwarchrurk .
Fein lrartmmisrt . — Preis 1 Mark .

lA

iv ,m

Sss -

M

Gegen Entkräftung
des Köipers durch Husten . Heiserkeit , Verschleimung , Hals , Brust - und
Lungenleiden rc . ist der ächie rheinische

Traobcu - Kruji - Honig
daS vorzüglichste und angenehmste , seit 20 Jahren best ' bewährte

l Gegenmittel durch seine schleimlösende , verdaurmgSbcförbernde
Eiqenschasten und eminente Näbrkraft .

mit nrbigem Flalchenverschluß » 3 , I ' /, und I
_ vmi IIUII Mark nebst Gcbr .»Anw. in XLnrI « rnire bei

Herrn Ho fliese ran t Karl Mnlxachcr , Ximil Lorenz , Bikto -
riastraße 19 und Ecke der Sophien - und Lessingstraße 14 , Johann Nied , Wald¬
bornstraße 24 ; in Durlach bet Conditor I, . Lvissnvr ; in Brette » bei Emil Dyk ;in Bruchsal bei E . Kallhardt .

Zimmer zu vermtettze».
ffin gut möbl . Zimmer ist sofort zu der «^ mielhen . ztaiserstr . 39 , 2 Stock . Eingang
Fasanenstraße .

spicke der Werder - und Rüppurrerttr . 40 im' ^ 2. Stock , links , ist ein möblirkeS Zimmer
an Arbeiter jogl . zu vermiethen .

Fawnennr . 3 im 4 . Siocl ist ein einfach
möbl irttö Zim me r zu vermielhcn .

MfXaldhornstr 38 ist an einen sol . Arbeiter
-̂ ^ ein Zimmer zu vermiethen .

5 Hs terhauö, ist eine Schlaf-
an einen Arbeiter sogleich zu ver-

Mürgerst
-^ stelle <
micthen .

df ^ lerstr . 31 im 2 . Stock ist ein möblirtcS'" Zimmer an 2 sol . A >beiter zu vermiethen .
O^ ürgerstr . 7 , 3. Stock , Eingang Blumen »< ^ stratze, sind sogl. 2 Schlafstellen mit Kost
zu vermiethen . _
(Tfin einfach möblirtes Zimmer ist sogl. zu^ vermiethen . Rilterstraße 32 . Hinterhaus
3 . Stock , rechts .

3ähringerstr. 56 , 3 . Stock, ist ein auf die
Straße gehendes eins . möbl . Zimmer an

sol. Arbeiter oder an ein solides jfrauen »
zimmer mit Kost sofort oder auf 15 und
ebendaselbst ein unmöbl . Mansardenzimmer
zu vermiethen .
Hilartenstr . >9 , 4 . Stock , ist ein einfaches

Zimmer mit 2 Betten an sol. Arbeiter
zu vermiethen ._
Aailerstr . 5, tüoroerhaus im 1 . Stock, ist" » ein freundl . Zimmer an einen Herrn
sogl. zu vermiethen . _

ähringerstr . 67 , 2 . Stock , ist ern möbl .
Zimmer an einen Herrn oder beste,en

Arbeiter sogl . oder später mit Kost zu verm .
OMrgerllr . 21 ist , ogl eine Schlafstelle zu-̂ vermiethen . _
Ouiseusti . 50, 4 . Stock , ist ein möbl . Zim -
-̂ -mer auf 15 . d . M : s zu v- rmuthen .
LLaiserstr . 113 ist ein freundl . Mansarden -
» » zimmer an «inen ol. Arbeiter u verm .
Oäyringernr . 27 , 3 Lreppc , yoch, t |t ,0gt .

-O ' in gut möbl . Zimmer an einen Herrn
zu verwielhcn .

Körbe jeder Art,
Rohrstüble ,
Ttrohstuble ,
Blsrmeutische ,
Kindertvogerr

werden billigst und bestens
! reparirt und lackiert bei

6. Hawmöttsr,
Korb - Manufaktur ,

Kaiferstraße lvL

8888881888888
Verloren

wurde am Sonntag den 3. Januar eine
goldene Kette nebst Rococokeeuz .
Der redliche Finder wird gebeten , dasselbe
gegen gute Belobnung abzugeben : Gatten «
straße 23 im 2 . Stock .

Kanarienvögel ,
Hahnen und Hennen , sind billig ,u verkaufen .
Durlachcrstraße 73 , HmterbauS 2 . Stock .

Met -Vertriigc
ortsüblichen Bestimmungenmit dm

empfiehlt
Aritdrich Kutsch,

Spitalstraß « 50 ,
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Heute Sonntag de» Lv . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

Operetten - Coiicert
gegeben von der Kapelle des

1. Aad . Leik-Hrenadier-Aegiments Ar . 109
Kapellmeister ISottge .

Cintritispreis : |
Abonnenten
Nichtabonneiilen

Zur Aufführung kommen die beliebteste » Piksen von Supps .
back . Millöcker . Dollinaer , Bi >et u . A .

- 20 4 ,
. 50 J, .
Strauß , Lecocq , Offen -

Paßt auf ! ! !
Heute Samstag den 9 . Januar

Großartige Produktion
der Zauberei , Hexerei , Magie u .
Illusion . Geistererscheinungen

und als Scklußtableaux :
„Verschwinden des Hausmeisters "

Die 3 .

und

Evangelisches VereinShau«, Adierstraße 23 .
Sonntagsschulen r

ll l /4 ltbr : StaMmiitiouer Lieber ,
2 Uhr Pfarre : K « hier ,
1 " /« bi Sommerstnch : Hr . Kaufmann ,
1 Uhr Augarten : Stadlmisfivnar Jooß .
AbendS 5 Uhr Abendgottesdienst :

Herr Pfarrer Ka hser .
Der au ! 7 Uhi a,,gekündigte Vortrag des
Herrn Stadtpfarier S r midt muß wegen

dessen Unwohlsein vcr!chobcn weide» .
Evangelisch -Ioiherischer Gottesdienst, Fried¬

hofkapelle , Waidhvr> ftr . , BormutagS
I « Uhrr jt . Pfr . Scriba ._

Katholische Stadt Gemeinde .
Katholische Stadtpfarrltrche :'/i? Uhr Frühmesse .
'/-8 Uhr hl . Messe .
V-9 Uhr Lstilitärgottesdienst:

Herr Divisionspfarrer Berberich .
r/zio Uhr Hauptgvttesdienst ; Eheunterricht.
Vat2 Uhr Kindergvttesdtenst:

Herr Kaplan Zimmcrmann .
V-3 Uhr Christenlehre.
3 Uhr Vesper.
( Alt - ) Katholische Stadt - Gemeinde .
8 Uhr Kleine Kirche :

Herr Stadtpfarrer Boden stein .

Traucrkartcn
fertigt rasche geschmackvoll und billigst die
Druckerei von

Friedrich Gritsch,
SPitalstraße 50.

Gottesdienst am 10 . Januar 1886 .
Evangelische Stadkgrmeinde .

'/r9 Uhr Stadtkirche: MilitärgolteSdienst :
Herr Miliiär -Oberpfarrer Fingado .

9 Uhr Bahnbof-Vorstadk im Lehrersemi¬
nar II . : Herr Professor Kiese r .

>/,10 lü ' T Kleine Kirche :
Herr Dekan Sittel .

10 Uhr StadtlirLe :
Herr Pfarrer Kayser .

10 Uhr Schloßkirche :
Herr Hofprediger Hel bing .

' /«IS Uhr PsriindehanSkirche :
Herr Stadtpfarrer Länain .

>/,12 Uhr Kleine Kirche : Ki iMrgottcSdiens! :
Herr Hofpredig . r Helbing .

4 Uhr Kleine Kirche :
Herr Starlvika , Gleis .

Christenlehre :
>/,12 Uhr Krevzstraßr 15 .

Herr Dekan Zii >et
12 Uhr PfründehauSkirchr:

Herr Stadtpfarrer Längin .

Dt - kontffenhaoSkirche. Vormittage 10 Hb ' :
Herr Piarrer Walter .

Nachmittags l/22 Uhr Christenlehre :
Herr Pfarrer Walter .

AbendS </,3 Uhr -
Herr Pfarrer Walter .

3 Uhr Bibelstunde im PersammlungSsaa:
Herrenftr. 02.

Evangelische Gemeinschaft : Im Saale des
Herrn Scküßlcr , Ecke der Bahnhof- und
Marienstratze l , Nachmittags >/24 Uhr .

Wrlhodistcngemeinde : mi Betsaal , Zirkel
18 » , V orinittagSL ^/i und Abends 5 Uhr.

Englinii Service .

1

»t the Diaconissen-
House- Church, Cornerof
Leopold- and Sophien-

strasse.
Rev . J . B. Harding, B. A . , Uhaplain ,

Garteustrasse 21 .

Ht 'UldeSksUÜNIUStlUU
Geburten . 4 . Jan. : Wilhelniine . P . Wllh .

Schlebach , Blechnermeister ; Jos . August . V .
Fr, . Le , de , ich , Taglö 'aner . — 5 . : Anna
Katharina , V . Jak . Wiitman » , Weichen¬
wärter ; Emil . V Bernb. Wü ' tz Kutsche, . —
0 : Kail , V . Karl Redmann , Eiienbabn-
ichaffner ; Olga Hilda, B . Jos . Gang , Zei¬
tungs -Spediteur ; Cviphanle Emilie , iS.
Aloiö Sladelwiefer , Gipser. — 7 . : Wilhel¬
mine Ellsc , B . Joi Tender, Taglkhnc: ; Karl
Fiiediich, B . Karl Vogel , Schneider. — 8 . :
M >» a , V . Pet . Rupp , Kutscher.

Eheaufgebote . 7 . Jan . : Kar! Martin
von b >e, , Go,bardeitc , hier , mit Wilbrlmine
Scheeier van D » nach.

Eheschließungen . 9 . Jan . ' Anton Keß¬
ler vo» Odeichcim, Schlosser hier, mit Mag¬
dalena Nomacker gcb . Eberle von Schiftung:
Karl Hormulh von RheinSheim Schneider
hier, m >t Paulina Siegrist von Fiied '. ichS -
thal ; Wilh. Wenner von Mühlburg Glaser
hier , mit Be : lha Wagner von Hochstetten.

Todesfälle . 7 . ^ an . Henriette, Edefr.
dev Geb . H fralh L-chwartz, 69 I . ; Fruda ,
Ebefr . ee-' Cigarre - mache , e Ho,Heinz , 2 - I ;
Katharina Oswald , Diakoniistn, 39 I . —
8. : Mtna , V . Kutsche : Rupv . ! >/, Stund .

Karlsruhe . Redaktion, Druck und Verlag von Friedrick

Marktpreise
vom 2 . bis 9 . Januar 1886.

500 Gramm Fieifch : Ochsen- 72 4 ,
M » d - 56 4 , Hammel- 60 4 , Schweine«
60 4 , geräucherte 90 4 , Kalb- 52 — 564 ,
Brod weißes 450 Gr . 17 4 , schwarzes l400Gr .
4o 4 , Mehl, weißes 500 Gr . 28 4 . schwarzes
20 4 1 Lit. Erbsen26 4 . Bohnen 20 4 , Linsen
30 4,500 Gramm Reis 34 4 , Gerste 34 4 >
Gries 28 4 , 50 Kilogramm Kartoffeln 2 JL
— 4 , 500 Gramm Butter 1 JL 20 4 ,
Rindschmalz 1 JL — 4 . Schweineschmalz 90 4 ,
1 Liter Milch 18 4 , 6 Stück Eier 48 4 ,
1 Liter Rahm , saurer. 80 4 ; 1 Klafter
Waldbuchendolz 36 JL 50 4 , Waldtannen -
holz 25 JL 50 4 , 50 Kilogramm Heu 4 JL
30 4 . Strov , 3 JL 20 4 ; aal 1 JL 20 4 ,
Bärsch 504 , Hecht I JL — 4 , Breien 50 4 ,
Milbe 50 4 , Karpfen 90 4 , Schleien 1 JL ,
Rvtbaugen 25 4 Korelicd 35 4 .

Fleifekpreise
aus der Hrcldaiik des Wochcumarkus .

Lin 8 . Januar 1886
Ämvcteno wäre» le Feer,chverka >l - er , welche
verkauften va - „0 -erfch , ,< 35 Pkg ., das
liiudstettch zu 50 , 52 und 54 Big . , da
Schweine' ,eisch z» 56 u . 60 Pfennig , bas
Kalbsteisch zu 40, 50 und 54 Pfennig , daö
Hammelfleisch 40 und 50 Pfennig.

Äm 9 . Januar 1886 .
Anwesend waren 14 Fleiichverkäufer, welche
verkauften : daS Kuhfleisch zu 45 Pfennig,
da « Rindfleisch zu 50, 54 u . 56 Pfennig,
das Schweinefleisch zu 56 u . 60 Psennig, das
Kalbfleisch zu 50 und 54 Pfennig , das
Hainnrelfleisch zu 40 und 50 Pfennig .

Kunstverein.
Eingang von , LMtagpiatz vet dem botani¬
schen Garten , Geöffnet Sonntag und Mitt¬
wochs Vorm. 11 — 1 Uhr u . Nachm . 2— 4 Uhr .
Dienstags u . Freitags , Vorm , von 11 — 1 Uhr .

Ei » t - ,tt " prei » rür Ntchtmircflleder 20 4 -
8 . Mädchenkopf, von Lille (Privateigenthum

Sr . K . H . des Grobherzogs ).
10 . Aquarellstudien und Zeichnungen , von

Marie Hesse hier.
11 . Skizzen aus Livland , von Paul Borgmann

hier.
12 . Des Lehrers Bildniß, von C. Brunner hier .

Größt ) , mrsthrater .
Sonntag den 10 . Januar . 5. Ab . - Vorst-

» Der Prophet . " Große Oper mit Ballet in
5 Akten nach dem Französifchen de » Eugen
Scribe . Deutsch von L . Retlstab- Musik von

G- Meyerbeer . Ansang 6 Uhr .
Montag den 11 . Jan . : 4 . Excra -Porst . zu
eimäß. Pieisen (m,r bes . Ab .) Z »m 1 . Male
wiederholt : „ Oedipus . " Von Sophokles.

Uebersetzt von Gust. Wendt. Ans . 7 Uhr .
Dienstag den 12. Ja,, . : 7 . Ab.-V , » Aschen¬
brödel . " Lustspiel in 4 Ak :e :> von Rvderich

Benedir. Anf ' ng >/,7 Uhr .
Mittwoch den l3 Jan . : In Baden . 13 .
Ab .- V . „Der Wildschütz . " Komiiche Oper
in 3 Akien nach Kvtzebue frei bearbeitet.

Musik von Alb . Lortzing . Ans. x\x i Uhr .
Donneistag den 14 . In, . : 8. Ad . - V. Neu
einstudirl : »König Richard II . " Trauer¬
spiel in 5 Akte,, vv » Shakespeare . Ansang

>1,7 Uhr.
F ' eitag den 15 . Jan : 9 . Ab .- Vorst. »Die
beiden Schützen . " Komische Oper ni 3 >ik,en
nach dem anM ' cken frei bearbeitet. Musik

von A . bcrt Lortzing . Anfang >/, ? Uv ».
Sonntag den 17 . Ja » . : 10 . Av.-Vorst. »Die
Afrikaneri ». Gieße Ope - mit Ballet in
5 Akten von Eng . Scnbe . Deutsch von F.
Guiuber ! . Musik von G . Meyeibeer. Anfang

_ 6 Uhr . _
Fiuuländische 10 Thaler -Loose . Die

nächste J,evung fi -,vet am t . Febru .r
statt . Gegen den Comeverlust von ca . 18
Mk . bet der Aii ^ iooiung übernimmt das
Bankha o Carl Neuburger , Berlin , Fran¬
zösische Straße 13 , vre Bcrstverung für
eine P,äm,c von 80 Pf . p - o Stück .
Gutsch .
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